eantahütte-Sieminnomißet Zeitung 


Eridheını Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und toftet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs 

ſtötungen begründen keinerlei Anſpruch auf Ruckerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Einzige älteſte und gelejenite Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene am- 31. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene m-3l. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung tit jede Ermäßigung ausgeſchloſien 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


Ar. 122 


Fernſprecher Nr. 501 


Mittwoch, den 6. Auguſt 1930 


48. Jahrgang 


Das Oftprogramm des Reichskanzlers 


Gemeinſames Vorgehen mit Preußen zur Rettung des Oſtens — Arbeitsbeſchaffung und Siedlungs finanzierung 


Siegfried Wagner 7 


un sanreu th. Sirgfried Wagner iſt am Montag nm 17,30 
an Herzlahmung verſchieden. 


Siegfried Wagner hat ein Alter von 61 Jahren erreiht. Er 
kn in der Schweiz als Sohn von Richard und Coſima Wagner 
en 


in In jungen Jahren ſtudierte er zunächst Architekt. Er 
dat das Maujoleum feines Großvaters Franz Liszt in Bayreuth, 
Nude ſich dann aber unter Anleitung von Humperdinck dem 
. der Muſik zu. Seit 1894 war er als Hilfsdirigent in 
Ku, auth tätig und ſeit 1896 auch als Dirigent. Im Jahre 1895 
6 r als Komponiſt mit einer ſymphoniſchen Dichtung „Sehn⸗ 
lun hervor. In ſpäteren Jahren folgten zahlreiche Opern, de⸗ 
fig Aber kein großer Erfolg zuteil wurde. Nach dem Kriege hat 
aber . ied Wagner vor allem dem Wiederaufleben der Bay⸗ 
lied er Feſtſpiele gewidmet. Er lebte ſtändig im Haufe Mahn- 
en Bayreuth. Im April o J. ſtarb feine Mutter Coſima im 

Alter von 93 Jahren. Vor vier Wochen erlitt Siegfried 
Wen oe ſchwere Herzerkrankung, von der er nicht mehr ge⸗ 
Oll te. 


ho Gerade in dieſen Tagen erlebten die Bayreuther Feſtſpiele 
Un r der Mitwirkung Arturo Toscaninis einen Welterfolg. 
wers epiried Waaner noch unter Einſetzung ſeiner ganzen Perſon 
Ma deitet hat. Der „Tannhäuſer“, der ſeit 25 Jahren zum erſten 
langt. wilder bei den Bayreuther Feſtſpielen zur Aufführung ge. 

vi hatte eine noch nie dageweſene Beachtung der Bayreuther 
idle in der ganzen Weltöffentlichkeit zur Folge. Auch die 
When Aufführungen erwieſen ſich als ganz hervorragende 

gen. 


Bayreuth in Traner 

dug Bayreuth. Zwei ſchwere Schläge in ganz kurzer Zeit hal 

Baus Wanfried in Bayreuth getroffen. Am 1. April ſtarb 
dag Coims Wagner und ſchon am 4. Auguſt folgte ihr der 

Sohn Siegfried nach. Von allen öffentlichen Gebäu⸗ 
en von den Hotels und den Häuſern der befreundeten Fami⸗ 
bon Dehen die ſchwarzen Trauerfahnen. Ein traurtger Emp⸗ 
Nen für die vielen Güte, die am Montag von aller Welt zur 
fie tagauffüprung eingetroffen ſind, in der Hoffnung, Sieg⸗ 
N nan gner doch noch auf dem Feſtſpielhügel zu ſehen. Nun 


8 für die Weiterführung der Feſtſpiele ſelbſt in großer 
denen Frau Eva Chamberlain, die Schweſter des Verſtor⸗ 
Um „ hat ſich den ganzen Montag in ihrer Villa eingeſchloßſen 


Athiemanden empfangen. Die diesjährigen Feſtſpiele gehen 
At derſtändlich, wie ſchon berichtet, weiter. Siegfried Wagner 
aft diesjährigen Feſtſpiele unter Aufbietung jener ganzen 
tte is zu einer ſeltenen Vollendung gebracht. Keine Mühe 
alte zer geſcheut das Werk nach dem Kriege wieder auf die 
he zu bringen und indem er den Mut beſaß das Alte 
dach en Tradition mit neueren Mitteln der Regie und der 
pie ik zu verbinden, hat er das Werk des Vaters über ſtch 
enn Maus gehoben. Am Ende aber verſagte feine, bis dahin 
Nele liche Kraft. Schon zu Beginn der diesjährigen Feſt⸗ 
den ie den großen Erfolg brachten, brach er plötzlich zuſam⸗ 
ein „So ift er, wie man es ſchon länger befürchtete, tatſächlich 
uur Opfer ſeiner Pflichterfüllung geworden. Siegfried Wagner 
deth eit dem Beginn des Krieges mit Winnifried Williams 
kater, einer Engländerin, die ſchon früh zur Waiſe gewor⸗ 
Kurt von Karl Klintworth adoptiert und von dieſem gro⸗ 
Unter gltler ganz als Deutſche erzogen wurde. Siegfried Wagner 
Ulber vier Kinder, zwei Sohne und zwei Töchter. 
Wer die letzten Stunden Siegfried Wagners werden von 
kichteter Seite noch folgende Einzelheiten bekannt: Das Ber 
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Liegnitz. Reichskanzler Brüning, der in Liegnitz 
weilte, nahm in einer Unterredung mit dem Schriftleiter des 
„Liegnigher Tageblattes“ zu den Fragen der heutigen Po⸗ 
litik Stellung. Er führte u. a. ans, daß dle praktiſche 
Auswirkung der dem Oſten verſprochenen Hilfe unmittel⸗ 
bar bevorſtehe. — Schon in dieſen Tagen würden die Kom⸗ 
miſſare für die zeutrale Regelung aller Fragen des großen Oſt⸗ 
hilfeprogramms und für ihre Durchführung in den einzelnen 
Provinzen ernannt werden. Das Oſthilfeprogramm der 
Reichsregierung ſei uur ein Anfang für eine großzügige 
birtſchafts- und ſozialpolitiſche Entwickelung des 
dentſchen Oſtens. 

Für Herbſt und Winter ſehe das Reformwerk der 
Reichsregierung die Durchführung und Sicherſtellung eines 
Programms vor, das auf Jahre hinans der wirtſchaſtlichen Ent⸗ 
wickelnng des Oſtens die notwendige finanzielle Grundlage geben 
fol, Nachdem die Deckungsvorlagen durch die Parteien zu Fall 


laß der Notverordnungen anf die verfallungsmägigen 
und kreditpolitiſchen Möglichteiten beſchränkt geſehen. Zunachſt 
müſſe der Vollſtreckungsſchuß durch die Notverordnung geſichert 
werden. Das ſei von größter Wichtigkeit für die Durchführung 
der weiteren Maßnahmen. Gemeinſam mit Preuhen 
müßten die Maßnahmen getroffen werden, die erforderlich ſeien, 
um die Umſchuldung ohne formelle Gründung der Ablöſungs⸗ 
bank in die Wege zu leiten. Entſcheidend ſei, daß durch die Not⸗ 
verordnung auch eine Vorbereitung der großzügigen Sied⸗ 
lungsfinanzierung gegeben werde, die ein Teil dieſes 
ganzen Agrar⸗ und Oſtprogramins ſein müßte. Für das 
groß angelegte Arbeitsbeſchaffungsprogrumm ſeien 
die Vorbereitungen abgeſchloſſen. Es ſei von Bedeutung, daß 
unn mit der Arbeit praktiſch begonnen werden idune Zum 
mindeſten dürfe man hoffen, daß weitere gefährliche 
Steigerungen der Arbeits loſenziffern dadurch einiger⸗ 
maßen gemildert würden. Schon das wäre ein erheblicher 


gebracht worden ſeien, habe ſich die Reichsregierung für den Er⸗ | Erfolg. 


Der Kampf um Aegypten 


Paris. Der Führer der Waſdiſten, Nahas Paſcha, ges 
währte dem Kairoer Sonderberichterſtatter des „Mu tin“ eine 
Unterredung, in der er ſich zunächſt dagegen verwahrte, daß die 
Wafd⸗ Bewegung auf die Errichtung einer autonom iſchen 
Demokratie hinziele. Der Wafd könne nicht als eine Partei an⸗ 
geſehen werden, da er der Ansdruck des Volks willens fei. 
Das gegenwärtige Kabinett köune keinerlei Erfolge auſ⸗ 
weiſen. Die Regierung erhalte ih nur durch Gewalt und 
Blut. Die Welt wünſche den Frieden und werde ſich hierzu 
geſetzlicher Mittel bedienen. Wenn aber eines Tages Blnt 
fließen müſſe, dann fei er der erſte, der das Seine für das Vater⸗ 
land hingeben werde. Im gegenwärtigen Kampf fei nicht der 
Wafd Nevolntionär, ſondern vielmehr der König ſelbſt. 


Die größten franzöſiſchen Manöver 
nach dem Weltkriege 


Paris. Aus ergänzenden Mitteilungen über die 
großen franzöſiſchen Herbſtmanöver in Lothringen 
geht deutlich hervor, daß dieſe Manöver die größte fran⸗ 
öſiſche Truppenzuſammenziehung nach dem Welttriege dar⸗ 
ſtellen. Insgeſamt werden an den Manövern, die nun end⸗ 
gültig vom 4. bis 10. September ſtattfinden, nicht weniger 
als 50 000 Mann teilnehmen. Marſchall Petain, der 
Generalinſpektor der franzöſiſchen Armee, wird den Manö⸗ 
vern beiwohnen. Kriegsminiſter Maginot hat ſein 
Eintreffen für die letzten Tage zugeſagt. Das General⸗ 
quartier ſoll in Luneville aufgeſchlagen werden, wo 240 
Offiziere des großen Generalſtabes untergebracht werden. 


Nahas Paſcha über die Ziele der Wafdiften — Der König als „Nevolutionär“ 


| 
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Bevorſtehender Königsbeſuch in Berlin 

Der König des Irak, Feſſal I. Ibn Huſſein, der nach feinem 

gegenwärligen Aufenthalt in London ſich in Bern einer 

ärztlichen Kur unterziehen wird, will von dort aus Ende 

Auguſt oder Anfang September der Reichshauptſtadt einen 
offiziellen Beſuch abſtatten. 


Neue Verhandlungen mit derstaatspartei 


Koch, Weſer und Dr. Scholz wollen den Bürgerblock 


Berlin. Der Aktionsausſchuß der Deutſchen Staats- 
pattei gibt eine Mitteilung heraus, in der es heißt: Dr. Scholz 
habe das Schreiben Koch⸗Weſers vom 1. Auguſt mit einem tele: 
phoniſchen Anruf beantwortet, in dem eine Ausſprache für Don⸗ 
nerstag, den 7. Auguſt vereinbart wurde. Trotzdem habe die offi⸗ 
zielle Korreſpondenz der Deutſchen Volkspartei bereits einige 


Stunden nach dieſem Gespräch darauf eine Antwort veröffentlicht, 


die ſich durch Hohn und Inhalt vor allen loyalen Deutſchen 
von ſelbſt richte. Es habe bisher zu den übelſten Ge⸗ 
wohnheiten deutſcher Parteipolitik gehört. jedesmal beim 
Scheitern eines Verhandlungs⸗ oder Verſtän b igungsverſuches eine 
langwierige Erörterung der Schuldfrage zu entfachen. 


„Die Deutſche Staatspartei“, fo heißt es dann wei⸗ 
ter, „die es für ihre Aufgabe anſieht, mit ſolchen politiſchen Me⸗ 
thoden zu brechen, denkt nicht daran, ſich an einer ſolchen Er⸗ 
örterung zu beteiligen. Sie überläßt es Herrn Dr. Scholz, die 


finden Siegfried Wagners hatte ſich ſeit Sonntag mittag auf das 
Bedenklichſte verſchlechtert. Die hieſigen Aerzte und Profeſſor 
Romberg⸗München hatten ſich ſeit Tagen um den Kranken be⸗ 
u ohne jedoch die Entzündung des Herzmuskels beheben du 

nnen. 


Argumente der „Nationalliberalen Korreſpondenz“ zurückzuweisen, 
um die von ihm angeregte Unterredung noch zu ermöglichen. Herrn 
Koch- Weſer gegen Verunglimpfungen jein Perſon oder ſei⸗ 
nes politiſchen Wirkens in Schutz zu nehmen, können wir uns ver⸗ 
jagen, da er gerade durch ſeinen Brief an Herrn Dr. Scholz ein 
Beiſpiel ſelbſtloſer Sachlichkeit und politiſchen Weitblickes gegeben 
hat, wie es im deutſchen Parteileben leider allzu ſelten gewor⸗ 
den ft.“ 


Röchling Vermittler zwiſchen Deulſcher 
Voltspartei und Staatspartei? 

Köln, Wie die „Kölniſche Zeitung“ mitteilt, iſt Kommerzien⸗ 
rat Röchling bereit, als „ehrlicher Makler“ zwiſchen 
Staatspartei und Volkspartei zu vermiiteln. Röchling ſei der 
Führer einer kleinen Staatspartei: der deulſch⸗ſaarländiſchen 
Volkspartei, die ſich aus den ſtaatsbewußten volksparteilichen 
und demokratiſchen Kräften des Saarlandes zihammenſetze. Außer 


Röchling ſei auch der ſaarländiſche Landesratsabgeordnete Schmel⸗ 


zer bereit, ſeine Dienſte zur Verfügung zu ſtellen 


Dr. Ludwig Haas 7 
Einer der hervorragendſten Führer der deutſchen Demokraten, der 
bisherige Reichskagsabgeordnete Dr. Ludwig Haas⸗Karlsruhe, 
iſt nach langem Leiden im Alter von 55 Jahren einem Gehirn⸗ 
ſchlage erlegen. 


e Hilfe für den Diktator 


Kowno. Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, ſoll die 
Maßregelung Woldemaras demnächſt bedeutend 
gemildert werden. Dem Verbannten ſoll nur der Aufenthalt 
im Kreiſe unterſagt werden, während er ſonſt den Wohnſitz nach 
Belieben wählen kann. Woldemaras ſoll gegen die Regierung 
eine Schadenerſatzklage wegen Beſchädigung feiner Bibliothek uſw. 
angeſtrengt haben. Nach Schätzung von unterrichteter Seite ſoll 
die Bibliothek Woldemaras einen Sachwert von über eine halbe 
Million Lit haben, während der antiquariſche Wert ſich auf einige 
Millionen Lit belaufen dürfte. 

Der ehemalige Mitarbeiter des „Lietuvos Aidas“, Des 
dele, und der Krottinger Rechtsanwalt Petronaikis, die wahrend 
eines Beſuches dei Woldemaras durch ihr eigenartiges Verhalten 
den Anſckein erweckten. Woldemaras entführen zu wollen und 
daraufhin in Haft genommen wurden, ſind nunmehr auf Veran⸗ 
laſſung des Schaulener Staatsanwalts auf freien Fuß geſetzt wor⸗ 
den. Sie werden ſich vor dem Friedensrichter in Schaulen wegen 
groben Unſuges und Widerſtandes gegen die Polizei zu verant. 
worten haben. 


Polens „Fliegerantwort“ 


Berlin. Die nachdrücklichen Vorſtellungen, die die 
deutſche Regierung wegen der ſtändigen Verletzung der 
deutſchen Grenze durch polniſche Flieger in Warſchau erhoben 
hat, jind, wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, nunmehr 
zu einem vorläufigen Abſchluß gelangt. Die polniſche Regie⸗ 
rung hat in mehreren Füllen die Grenzverletzung zugeben 
müſſen. Nach den polniſchen Erklärungen handelt es ſich bei 
dieſen Grenzverletzungen einmal um ‚Verſehen“ der polniſchen 
Flieger, die disziplinar geahndet worden ſeien, dann um Grenz 
verfebungen, die auf atmoiphäriihe Störungen zurückzuführen 
geweſen ſeien. Die polniſche Regierung hat zugeſagt, in Zu⸗ 
kunft alles zu tun, um ähnliche Vorfälle zu verhindern. Sie 
hat ferner zugeſichert, einen mehrere Kilometer 
tiefen Grenzſtreifen feſtzuſetzen, über den hinaus die pol⸗ 
niſchen Flieger ſich nicht begeben dürfen. 


Der franzöſiſche Generalſtreik 


Paris. Entſprechend dem Generalſtreikbeſchluß der Arbeiter⸗ 
verbände im nördlichen Induſtriegebiet iſt der größte Teil der 
Tegtiiarbeiter am Montag morgen in den Generalſtreik 
getreten. Nur in denjenigen Betrieben, in denen die Treuprämie 
ͤbgeſckafft wunde, oder die Forderungen der Arbeiter angenom⸗ 
men wu den, wird weitergearbeitet. Die Arbeitsbeteiligung de⸗ 
trägt jedoch in Lille, Roubaix und Tourooing nicht 
über 20 bis 30 v. H. Das überaus ſtarke Polizeiaufgebot, das zur 
Vermeidung von Unruhen zuſammengezogen worden war, brauchte 
bis in die Mittagsſtunden nur in Fällen einzugreifen, wo Strei⸗ 
kende die Ardeitswilligen an der Aufnahme der Arbeit hindern 
wollten. Zu Unruhen iſt es nirgends gekommen. 

OA 


Roman von Erich q bin 


37. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

„Wann kommt fie denn?“ fuhr Chriſta in ihrem Ge 
ſpräch fort. 

„Das weiß ich nicht. Ada Winkler meinte, bald Und 
ſie wird im Schulhaus wohnen und ſoll auch die Aufſicht 
über die Winklerſchen Kinder bekommen, hat Adas Papa 
geſagt. Weil er ſich nicht ordentlich um ſie kümmern könne 
und fie alle fo wild find. Da hat es ihm die neue Lehrerin 
verſprochen Sie iſt nämlich eine alte Bekannte von ihm. 
Aber Ada jagt, fie und ihre Brüder würden ſich das auf 
keinen Fall gefallen laſſen und die Lehrerin ſchon 0 emp⸗ 
fangen, daß fie gleich wiſſe, wie fie dran ſei mit ihnen!“ 

„Das ſollen ſie nur hübſch bleiben laſſen und fro jein 
wenn jemand fih ihrer annimmt. Denn fie find w rklich 
arg verwildert,“ ſagte Chriſta ernſt und wunderte ſich im 
ſtillen, daß ihr 55 Oberlehrer kein Wort von dieſer nenen 
Lehrerin geſagt hatte. 2 

In Flur 955 Schulhauſes empfing ſie ungewohnte Rune, 
„Da find die Rangen wohl nicht daheim,“ meinte Christa 
lächelnd. „Denn ſtillſitzen bringen die ja doch nicht zuwege! 

Fine, die Magd, öffnete die Tilr mit verweintem Ge⸗ 
ſicht und gab mürriſch Antwort auf Chriſtas Fragen. Sa: 
wohl, die Kinder ſeien daheim. Aber der Herr mache einen 
Spaziergang und die Frau Oberlehrer ſei eden ein bißchen 
eingeſchlummert. Wo die Kinder ſich aufhielten? Im Wohn: 
zimmer natürlich. Da machten ſte jetzt ihre Schulaufgaben! 

Ehriſta traute ihren Ohren kaum. Herr Winkler gönnte 
ſich Werktags einen Spaziergang? Ueberlieh die Kinder 
ſich ſelbſt allein? „Und dabei Mind fie fo ruhig?“ fragte fie 
ungläubig. 

„Nu, die neue Lehrerin iſt ja bei ihnen! Und das 
haben die armen Dinger ja ſchon gemerkt, daß mit der 
kein Spaß zu machen iſt! Heute morgen kam fie an mit 
Sack und Pack. Herr Oberlehrer holte fie ſelbſt ab von 


Hoeſch bei Briand 


Paris. Der deutſche Botſchafter von Hoeſch hatte am 
Montag nachmittag mit dem franzöſiſchen Außenminiſter Brian) 
eine Unterredung, in der ſchwebende politiſche Fragen zur Er⸗ 
örterung ſtanden. 


Wie der Vertreter der Telegraphen⸗Union erfährt, iſt die 
Anregung zu der Unterredung von Briend ausgegangen. Die 
Ausſprache habe die verſchiedenen ſchwebenden politiſchen Fra⸗ 
gen geſtreift, ſei jedoch nicht über den Rahmen der zwiſchen Bot⸗ 
ſchafter und Außenminiſter üblichen Beſprechungen hinausge⸗ 
gangen. Natürlich ſei bei dieſer Gelegenheit auch der Fall 
Cuvellier erörtert worden, jedoch nicht im Sinne einer De⸗ 
marche. Dies um ſo weniger, als das Gerichtsverfahren in 
letzter Inſtanz noch ſchwebt. Ebenſo ſei auch über die Gene 
1 und die Pan europa⸗Tagung geſprochen 
worden. 


Der Kampf Nankings 
gegen die teten Truppen 


London. Die Räumung von Tſchangſcha durch die 
Kommuniſten iſt nach neueren eldungen auf die 
Zahlung von Beſtechungsgeldern in Höhe von etwa 20 Mill. 
zurückzuführen. Die Nankingtruppen, die vor den Kom⸗ 
muniſten geflüchtet ſind, warten weſtlich der Stadt eine 
Beſſerung der Lage ab. Ein Teil der Kommuniſten, die 
Tſchangſcha beſetzt hatten, hat ſich 10 Meilen nördlich der 
Stadt eingegraben. Andere rücken in nordöſtlicher Richtung 
vor, während die Ziele der Hauptſtreitkräfte völlig unbe⸗ 
kannt ſind. Es iſt möglich, daß auch ſie auf Hankau vor: 
rücken werden, in welchem Fall die Stadt ernſtlich bedroht 


if. Eine ziemlich ſchwache Diviſton von Nankingtruppen 
ſteht in Nantſchang, die aber gegen die ile it 
as Lan! 


großen Truppen keine Erfolgausſichten hat. 
zwiſchen Kuikiang und er wimmelt förmlich von 
allen möglichen Truppenverbänden. 


Kommnniſtiſches Grenzlandtreffen 
in Sebniß 
Schwere Zuſammenſtöße mit der Polizei. 


Dresden. Die K. P. D. Hatte für Sonntag in Sebnitz 
ein Grenzlandtreffen angeſetzt, um ſich mit ihren tſchechi⸗ 
ſchen Brüdern zu verbinden. Schon am frühen Morgen tra» 
fen die auswärtigen Kommuniſten in Sebnitz ein. Gleichzeitig 
mit ihnen eine Hundertſchaft Schupo aus Dresden. Da am 
Sonntag außerdem in Sebnitz das Schützenfeſt begann, war ein 
Umzug der Kommuniſten verboten worden. Gegen 1 Uhr 
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hatte ſich trotzdem ein Zug in der Stadt gebildet, der auf — 
Markt durch Schutzpolizei aufgehalten wurde. Da die Komm 
niſten der Polizei Widerſtand leiſteten, machten die Bes 
ten vom Gumm knüppel Gedrauch. Schließlich ergriffen die 2 
muniften unter Hinterlaſſung einiger Verwundeter die Flu 


40 Grad im Schatten, 25 Grad im Waſſel 


In der Krim herrſcht heißes Hochſommerwetter. Die Tage? 
temperatur der Luft beträgt bis zu 40 Grad Celſius, die Tem 
ratur des Meeres durchſchnittlich 25. Grad Celſius. 


Haben Sie einen Poliziſten geſehen? 
Neuyort. Der Kaſſierer eines Geſelligkeitsklubes auf Cong 
Island (Neuyork) kehrte letzthin von einem Vereinsabend ir 
nachts in ſeine Wohnung zurück. Er fand an einer Straßen fr 
einen Mann Jiegen, der leiſe wimmerte. Ein eleganter Stock WE 
ein ſteifer Hut lagen neben dem Bedauernswerten, der wohl Fr) 
Opfer eines Straßenräubers geworden war. „Um Gottes willen! 
rief der am Boden Liegende als der Kaſſierer ſich zu ihm rie 
bückte, ich bitte Sie, ſeit zehn Minuten kommt hier keine Sen 
vorbei, Herrgott haben Sie denn nicht wenigſtens einen 
ziſten geſehen auf dem Wege hierher?“ Der andere hatte auf MT 
ganzen Wege weder einen Poliziſten noch ſonſt jemand 75 
erbot ſich aber, einige Beamte herbeizuhovben. „Laſſen Sie nuf 
meinte darauf der Fremde und erhob ſich vom Boden, 100 

auch Sie keine Polente geſehen haben, fo iſt das unſerem Unt 
nehmen recht gümſtig. Wollen Sie mir doch bitte erſtens % 
900 
P 


Brieftaſche und zweitens die Kaſſette mit dem Ertrag Ihres 
tigen Feſtabends übergeben.“ Und da er ahnen mochte, 
Worte allein manchmal doch nicht die rechte Ueberzeugungsken, 
haben, fo ließ er ein kleines Shieheifen ſehen. Dem Kaſſten 
blied nichts anderes übrig, als das Geforderte herauszurücken »*, 

Als er am nüchſten Morgen die Sache der Polizei meldete, 
fuhr er beiläufig, daß in der vergangenen Nacht noch vier ande 
Perſonen einen Herrn mit ſteifem Hut und elegantem Stock 
über etwaige in der Nähe befindliche Poliziſten informiert hatte 
ehe ſie ſich „erleichtert“ nach Hauſe begeben konnten. 


Dr. Go llagher, ein Arzt in Macietta (Ohio), beſtimmte nor 
jeinem Tode, daß man von feinem Vermögen 10000 D er, 
25 Jahre lang einem Manne zur Verfügung halten möge, 
eine aus einem Buche herausgeriſſenes Blatt Papier oer, 
würde. Dieſer Unbekannte habe ihm vor langer Zeit ge 
Gefälligkeit erwieſen. gr 

Eine 16jährige Fortbildungsſchülerin verlor infolge 77 
ſchreckens vor einem Blitz die Sprache. Nach und nach kam di 
jedoch wieder. 


Enklaſſen! 


Die ſchwere wirtſchaftliche Notlage der deutſchen Induſtrie führt zu immer weiteren Entlaſſungen von Arbeitern und Unger! 
ten. Allein in der Berliner Metall⸗ und Elektro⸗Induſtrie erhielten am 31. Juli 4000 Angeſtellte ihre Kündigung. — Gin 3⸗% 


chen für die kataſtrophale Lage der deutſchen Wirtſchaft! 


der Bahn und gab deshalb ſchulfrei. Dann ging hier gleich 
der Tanz los —. Das iſt nämlich eine ganz Scharfe, Frau 
Hochſtätter! — Ach Gott, ach Gott, wenn Sie wüßten, wie 
die einen angucken kann] Was die Kinder find, die hatten 
ja allerlei vor mit ihr, aber als fie dann nur reintrat in 
die Stube, waren ſie gleich muckſtill und taten alles was 
fie ihnen befahl And ich —. Du lieber Gott, vier Jahre 
mache ich nun alles mit da im Haus, racker mich halb tot 
und 105 mich drangſalieren von der Gnädigen — Sie 
wiſſen ja, wie unſere Gnädige iſt — und dann kommt da 
ſo eine wildfremde Perſon und kündigt mir gleich in der 
erſten Stunde! Und was der Herr Oberlehrer iſt, der ſteht 
dabei und ift ſtumm wie ein Fiſch!“ 

Finas Tränen begannen von neuem zu fließen. Chriſta 
schüttelte verſtändnislos den Kopf. 

* fremde Lehrerin hat Ihnen gekündigt? Warum 
denn?“ 


„Ach Gott, bloß weil ich nicht gleich zur Gnädigen hin- 
eingelaufen bin, wie die wieder mal Sturm läutete! Das 
kenne ich doch! Da heißt's dann doch immer nur: Fina, 
haft du wohl acht, daß die Suppe nicht wallt beim Kochen?“ 
Oder: ‚Haft du wohl zur Gemüſebrenne nicht die neue 
Kaſſerolle genommen, daß da am Ende nicht die Glaſur 
kaputt geht?“ O ſerum, da hätte man viel zu tun, wenn 
man bel rau Oberlehrer immer gleich zuſpringen täte. 
wenn fie klingelt ll! er da ſtecht dieſe Wildfremde den 
Kopf zur Küchentür rein und ſchnauzt mich an: Haben 
Sie nicht gehört daß Frau Oberlehrer klingelt? Na, und 
dann gab ein Wort des andere, und zum Schluß heißt's: 
Wenn Sie nach vierjähriger Dienſtzeit noch nicht willen, 
daß die Frau für alle hier im Haus die erſte Perſon iſt, 
dann können Sie ja gehen!“ 

Fina ſchluchzte erbärmlich Dann trat ſie dicht an Chriſta 
heran und bettelte: „Wenn Sie's doch dem Herrn Ober⸗ 
lehrer klar machen wollten, daß ich das nicht verdiene — 
und ein gutes Wort für mich einlegtenſ Er gibt jo große 
Stücke auf Sie, Frau Hochſtätter! And ich bin nun mal jo 
angewöhnt hier — man hängt doch auch an den Kindern — 
und Überhaupt —* 


Augenblick ins Wohnzimmer. Ich möchte doch die Kinder 
begrüßen.“ 


neue Lehrerin ja wohl nicht herantrauen mit Kommas 
dieren und Sekkatieren!“ 


„Herei 
an der Türe jtehen, während ihre Augen ſich in faſſungs 
loſer Verblüffung weiteten. 


Glied die Winklerſchen Kinder von Kurt dem 


Sturmzeichen unſerer Zeitl 
„Ich will es versuchen, Fina. Darf man denn nun eien 


„Ach, gehen Ste nur hinein! An Sie wird ſich die 


Chriſta klopfte an und trat auf ein ſofort erfolgtes 
entſchloſſen ein. Dann aber blieb fie ſprachlo⸗ 


ſaßen mäuschenſtill in Reih und 
Aelteſten an 
bis zur ſiebenjährigen Ada und ſchrieben mit lg 
teten Backen auf Tod und Leben. Am Kopfende des Tiſches 
aber ſtand eine fange, ſchlanke Mädchengeſtalt. Und das 
war ja — Herrgott, das war ja — 

Da flog fie auch ſchon auf Chriſta zu und lag an ihren 


ru. a 

„Tantelchen! Mein goldiges, einziges Tantelchen! Ach 
nun biſt du mir doch zu vorgekommen, und ich konnte bis 
nicht als Ueberraſchung ins Haus fallen, wie ich mir's ſo 
ſchön ausgedacht! Aber ich konnte ja hier noch nicht ab⸗ 
92 Das war ja alles viel ärger, als ich's mir vor 
geſtellt!“ 

„Dollg — du! Du biſt die neue Lehrerin!? Mein 
Gott, wie —“ 

Dolly unterbrach fie raſch indem fie ſich an die Kinder 
wandte: ed 

„Schluß für heute. Macht, daß ihr hinaus in den Gar 
ten kommt! Aber auf den Zehenjpigen geſchlichen, denn 
Mama 5 10 und muff nicht geſtört werden, verſtanden 
Wenn ihr brav ſeid und man euch gar nicht hört, dam 
ibt's abends was Süßes zu knabbern und eine wunder⸗ 
chöne Geſchichte. Andernfalls: Dunfelarzeft mit Wolle? 
und Brot. Na, ihr kennt mich ja ſchon! Wortgehalten wir 
immer! Vorwärts!“ 

Sie nickte ihnen freundlich ernſt 
marſch auf den Zehenſpitzen hinaus 


An dem langen Eßtiſch 


u, wie fie im Gänſe⸗ 
klichen. 
Cortſetzung folat⸗) 


Laurahütte u. Umgebung 


Was wird in der nächſten Gemeindevertreterjigung 
beraten? 
0, Die für den nächſten Donnerstag, den 7. d. Me., eine 
berufene Gemeindevertteterſtzung in Siemianowitz umfaßt 14 
nite, und zwar folgende: 
1. Antrag der Sozialiſten auf Gründung einer Wohnungs⸗ 


ve un 


2. Antrage der Kommuniſten diverſen Inhalts. 
3. formelle Genehmigung der Abtretung von Terrain von 
t Hohenlohehütte zur Verlängerung der 3:90 Maja. 

4. formelle Genehmigung der Abtretung von Terrain von 
Karl Dolezyl zur Regulierung der ul. Michaldowicka. 

5. Bewilligung von Mitteln für die Reparaturwerlſtatt 
und zur Anſchaffung von Einrichtungsgegenſtänden für die 

erwehr und die Sanitätskolonne. 

6. Berichtigung des Beſchluſſes vom 10. April 1930 betref⸗ 
fend Aufnahme eines Dariehns von der Wojewodſchaft für den 

chulneubau. 

7. Antrag des Kipchenvorſtandes der Antoniuskirche auf 
Garantieübernahme für ein Darlehn von 70 000 Zloty zum Aus⸗ 
dau der Kirche. 

8. Wahl von Mitgliedern für das Kuratorium des Gym⸗ 
naſtums. 

9. Wahl von Mitgliedern für die Schuldeputation. 

10. Wahl von Mitgliedern für den Vormundſchaftsrat der 
Jortbildungsſchule I. 

11. Antrag des Hedwigsſtiftes um Erhöhung der Unterhal⸗ 
tungskoften für die Alt⸗Invaliden. 

12. Annahme des Vertrages mit der Wajewodſchaft betr. 
Subpeictionterung des Kommunalgymnaſtums. 

13. Nachbewilligung von Aeberſchreitungen des Budgets 
1929-30, 

14. freie Ausſprache und Anträge. 


Beerdigung. 
„.. Die Beerdigung des durch ein tragiſchen Unglücksfall 
derſtorbenen Kaufmanns Franz Wengrzyk findet am Mitt: 
woch, vorm. 9 Uhr, vom Trauerhauſe ul. 3:g0 Maja 13 
dus ſtatt Da der Verſtorbene in Laurahütte einen guten 
Auf genoß, iſt mit einer großen Anteilnahme zu rechnen. m. 


Ein 12 jähriger Knabe auf der Halde verunglückt. 
N zo⸗ Auf der Halde der Maxgrube in Michalkowitz ſprang 
e 12jährige Joſef Domczol, der dort nach Kohlen ſuchte, 
Ei einen Kıppmwagen, von dem er aber während der Fahrt 
tunterfiel. Der Knabe erlitt erhebliche Verletzungen an 
rem Bein. Er wurde in das Lazarett der barmherzigen 
tüder in Bogutſchütz überführt. 


Lokalwechſel der Ortskrankenkaſſe. 

. o- Die Bürger von Siemianowitz werden darauf auf⸗ 
Rarklam gemacht, daß ſich die Büroräume der hieſigen Orts⸗ 

ankentaſſe vom 1. Auguſt d. Is. ab in dem Haufe der Berg⸗ 
1 Hüttenapotheke auf der ul. Sobieskiego 5 befinden. Da 
Pa) Ba ten die alten Büroräume auf der ul. Pocz⸗ 
ke aufſuchen, wäre es angebracht, wenn die Ortskranken⸗ 
91 e daſelbſt ein Schild anbringen laſſen würde, auf welchem 
ele neue Adreſſe vermerkt iſt. Die Ortskrankenkaſſe hätte 
tezentlich von ſelbſt darauf kommen können, um den In⸗ 
Feilenten Zeit zu erſparen, denn nicht alle leſen die 

ng. 


Standesamtsſtatiſtit pro Juli. 
zo⸗ Im Monat Juli d. Is., find auf dem Standesamt 
11 Siemianowitz 83 Geburten angemeldet worden und zwar 
in männlichen und 42 weiblichen Geſchlechts. Geſtorben find 
x derſelben Zeit 46 Perſonen und zwar 21 männliche und 
2 —. Perſonen. Getruut wurden im Monat Juli 


are. 
Pritgli⸗derverſammlung. 

m» Am vergangenen Sonnabend hielt der hieſige Zither⸗ 
im Prochottaſchen Saale feine fällige Mitgliederver⸗ 
— ab, die recht gut beſucht war Nach der Begrüßung 
de den Vorſitzenden. erfolgte die Aufnahme neuer Mitglie⸗ 
kat Neu aufgenommen wurden 9 neue Mitglieder. An⸗ 
eßend wurden die reſtlichen Monatsbeiträge einkaſſiert. In 
— längeren Referat ſchulderte der Sekretar Drenda den 
lug nach Oiczow. Am 15. August unternimmt der gefamte 
ein einen Ausflug nach Czulow. Diejenigen, die ſich an 
"em betekligen wollen, werden gebeten, fih ſchon jetzt beim 
Noch eine Reihe 


* Vorſchenden oder Schriftführer zu melden. 
dei Pers 


A er interner Vereinsangelegenheiten wie Konzert, 

der n und dergleichen wurden beſprochen. Nach Beendigung 

01 Verſammlung blieben die Mitglieder noch einige Stunden 
a gemütlichen Schoppen zuſammen. 


Deutſcher Mütterverein a. d. Antoniusfirdie. 

Am morgigen Mittwoch unternimmt der deutſche Müt⸗ 
90 erein an der St. Antoniuskirche eine Wallfahrt nach 
wittewnik Die Abfahrt erfolgt vom Bahnhof Siemiano⸗ 
geh um 8 Uhr früh. Die gejamten Mitglieder werden 

eten, an dem Ausflug zahlreich teilnehmen zu wollen. m. 


Ungenügende Chauſſeereparatur. 

:0: Ueber den überaus ſchlechten Zuſtand der Chauſſee 
daß ianowitz— Alfredſchacht haben wir ſchon ſo oft berichtet, 
dies die Bergverwaltung in Siemianowitz deren Eigentum 
&,Chauffee ift, endlich eine Reparatur vornehmen läßt. 
der bie! Ein einzelner Mann füllt die entſtandenen Löcher 
14 CThauſſee mit Schotter aus und ſtampfte ihm feſt. In 
he Tagen haben die Autofahrzeuge den Schotter wieder 


ag us eworten und die Chauſſee wird wieder fein wie fie 


lch ‚Sit es der Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte wirk⸗ 
Ca nicht möglich, eine durchgreifende Reparatur dieſer 
uſſee vornehmen zu laſſen? 
Reparaturarkeiten. 


gelt da⸗ Haus Damrotha 4, das unter Grubenabbau ſtark 

anke en hat und mehrere Riſſe auſweiſt, wird zurzeit ver⸗ 

op Die Mieter find daher gezwungen abwechſelnd ihre 

tun nungen zu räumen. Die Repuraturarbeiten werden in 
et Zeit behoben ſein. 


Ausflug. 
Sundder hieſige Amateurboxklub unternimmt am kommenden 
bg einen gemeinſamen Ausflug nach der Gadolas 
ia, Die Abfahrt ift um 6 Uhr früh geplant. Alle dies 
eben, die ſich an dieſem Ausflug beteiligen wollen, werden 
keopoll ſich bei den nachſtehenden Herrn anzumelden: 
olt ul. Sobieskiego, Matyſſek ul. Bytomska 2 und 


der Ennendüiter Amntenrbortiud hat feine Meiſter ermittel 


Große Beteiligung an den Klnbmeiſterſchaften — Ein ſportlicher Erfolg — Durchweg intereſſaute Kämpfe 


Zum erſten Male ſeit Beſtehen het der hieſige Amateurbox⸗ 
klub, der trotz ſeiner jungen Lebensexiſtenz viel von ſich reden 
lich, ſeine Klubmeiſter ermittelt. Die Kämpfe fanden am Som: 
abend abend und Sonntag vormittag im Saale von „Zwei Linden“ 
ſtatt. Im Ring repräſenrierten ſich der anſehnlichen Zuſchauer⸗ 
menge faſt ſämtliche aktiwe Boxer des Klubs. Sie alle wollten an 
dem Wettſtreit beteiligt ſein und den Meiſtertitel erringen. Man 
ſah durchweg talentierte Bozer, denen eine gute Zukunft bevor⸗ 
ſteht. Schon jetzt merkt man an der Aktivität einen enormen Auf⸗ 
ſchwung. Die fachmäßige Führung durch die Herten Stollorz 
Hellfeld und Kowollik hat bisher reiche Früchte gebracht. Der 
Verein kann auf ſein Inventar ſtolz ſein. Unter den älteren 
Kämpfern ſah man noch eine Anzahl ſehr junger Talente, die 
gleichfalls ſchöne Kämpfe vorführten. Beſonders angenehm auf⸗ 
gefallen iſt der Jugend⸗Papiergewichtler Schönemann 3, der ohne 
große Anſtrengung Meiſter in ſeiner Klaſſe wurde. Den härteſten 
Kampf liferten die beiden alten Rivalen Kandzia⸗Baingo. En⸗ 
dete in der Vorfinale der Kampf unentſchieden, jo brachte das 
Finaltreffen Baingo einen klaren Punktſieg. Baingo hatte man in 
einer ſolch fabelhaften Form noch nicht geſeben. Mit großer 
Mühe iſt Kandzia über die 3 Runden hinweggekommen. Gleich⸗ 
falls intepeſſant war die Begegnung zwiſchen Briosta und Jasz⸗ 
czyk. Dieſer Kampf war der techniſch beſte der beiden Tage, In 
allen dre Runden war dieſer vollkommen ausgeglichen und hätte 
ein Unentſchieden das Endergebnis beſſer wiedergegeben. Unwver⸗ 
ſtändlicherweiſe unterlief hier dem Ringrichter ein Fehlurteil. 
Eine Ueberraſchung gab es im Fliegengewicht. Allgemein tippte 
man auf den Sieg. von Spallek. Dieſer verlor edoch den Titel, 
der an den beſſeren Budniok zuftel. Das Publikum war von den 
vieben Kämpfen wahrhaftig geſättigt. Die Befriedigung bei allen 
war ſichrluch zu erſehen. Ohne Zweifel erfüllten die Klubmeiſter⸗ 
fhaftsbimpfe einen großen Propagandagweck. Als Ringrichter 
fungierten die Herren Stollorz und Kowollik. Ergänzt wurde das 
Schiedsgericht durch die Punktrichter Schönemann und Jendryſſek. 
Nachſtehend die einzelne Kämpfe: A 
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Jugend⸗Papiergewicht: Ziaja — Nieſtroj. Nieſtroj, ein noch 
junges Dalent, bämpfte in der erſten und dritten Runde ſehr gut 
und holte einen klaren Punktſtieg heraus. — Bonzoll — Winkler: 
Beide waren in der erſten Runde nur ſehr zaghaft und verhielten 
ſich defenſiv. In der zweiten und dritten Runde beſſerte ſich 
Bonzoll und gewann nach Punkten. 


Papiergewicht: Dulok — Lipka. Schon nach dem Gongſchlag 
ſtießen beide Gegner hart aufeinander, jo daß man glaubte dieſer 
Kampf endet mit einem k o. Doch in der Folgezeit wurden die 
Kämpfer zurückhaltender, wobei Dulok immer noch ein kleines 
Uebergewicht hatte. Der Sieg fiel an Dulok. — Kloſe — Buch⸗ 
wald. Kloſe war in allen drei Runden klar in Führung und ge⸗ 
wann den Kampf nach Punkten. 


Fliegengewicht: Nitſchke — Budniok. Trotzdem ſich Nitſchke 
ſehr gut wehrte kam er gegen Budniok nicht auf und mußte die⸗ 
ſem den Sieg überlaſſen. — Bonzoll — Liſon. Der erſtere war 
gegen tion viel zu ſchwach. Während er ſich noch in der erſten 
Kunde durchſchlug, gab er gleich nach Gongſchlag der zweiten 
Runde den Kampf auf Sieger blieb durch techniſch k. o. Liſon. 
Budniok — Spallek. Der noch wild kämpfende Budnjiok ſetzte in 
der eriten Runde Spallek ſehr viel zu. Langſam taute jedoch 
Spallek auf und ſtellte den Kampf offen. Das unentſchiedene Er⸗ 
gebnis war richtig am Platze 


Bantamgewicht: Michallik — Wildner. Vom erſten bis zum 
letzten Augenblick verlief der Kampf recht ſpannend. Beide waren 
im Können gleichwertig. Urteil: Unentſchieden. 

Federgewicht: Kruppa — Poratzek. Der Letztere gab ſchon in 
der erſten Runde auf und überließ den Sieg ſeinem Gegner. — 
Hellfeld Schwiertz. Schwiertz verſuchte mit aller Macht gegen 
Hellfeld ehrenvoll zu beſtehen. Er ſcheiterte jedoch an dem weit 
beſſeren Können von Hellfeld. _ 

Weltergewicht. Patas — Knoll. Während in der eriten 
Runde Patas dem Knoll einen ebenbürtigen Gegner ſtellte, 
klappte er in der zweiten Runde zuſammen und gab den Kampf 
auf. Sieger blieb Knoll. 

Leichtgewicht: Mularczyk — Cierpiol. Dies war der ſchlech⸗ 
teſte Kampf des Abends. Wie zwei „Hähne“ ſprangen ſie herum 
und wußten nicht. was die im Ring zu tun haben. Nach drei 
langweiligen Runden entſchied das Schiedsgericht den Kampf für 
Unentschieden. 

Leichtgewicht: Brigoska — Jaszezyk. Die beiden hervorragen⸗ 
den Techniker lieferten einen in allen Phaſen intereſſanten Kampf. 
Trotz guter Schläge behielten beide Kämpfer in allen drei Runden 
gut Luft. Ueberraſchenderweiſe lautete das Urteil aus dem voll⸗ 
kommenen offenen Kampfe: Sieg für Buzoska. 

Mittelgewicht: Kandzia — Baingo. Der Kampf zwiſchen 
den beiden Rivalen, der um Sein oder Nichtſcin ging, verlief 
äußerſt hart. Beide hielten ſich jedoch in allen drei Runden durch 
und brachten ein unentſchiedenes Ergebnis heraus, 

Sonntag. 

Ingend.Papiergewicht: Schönemann 3 — Winkler. Sch ne⸗ 
mann war in allen drei Runden weit beſſer und erntete den wohl⸗ 
verdienten Sieg. 

Papiergewicht: Kloſe — Dulok. Der lange Kloſe arbeitete 
zwar ſehr gut, konnte jedoch gegen den dauernd angreifenden 
Dulok nichts erreichen. Dulok blieb Sieger. 

Fliegeagewicht: Liſon — Spallek. Beide Kämpfer waren in 
den eriten zwei Runden ebenbürtig. Erſt in der dritten Runde 
punktete Oiſon ſeinen Gegner knapp aus. Budnick — Liſon. Im 
zweiten Kampfe zeigte Liſon nickt mehr die Leiſtungen und mußte 
infolge eines Magenſchlages auf dauernd zu Boden. Budniok 
blieb ſomit Sieger und Meiſter. 

Bantamgewicht: Wildner — Kaul. Wildner hatte es nicht 
leicht. Kaul abzuſchütteln. Nur knapp wach Punkten entschied er 
das Rennen für fih 

Federgewicht: Hellfeld — Kurpan Es war für Kurpan viel 
gewagt, gegen Hellfeld den Kampf aufzunehmen Hellfeld vers 
hielt ſich jedoch zurückhaltend und ließ ſeinen Gegner alle drei 
Runden durckboxen. Sieger blieb überlegen Hellfeld. 

Leichtgewicht: Jaszezyk — Tierpiol. Nach einigen guten 
Treffen gab Cierpiol ſchon in der erſten Runde den Kampf gegen 
den gut disponierten Jaszezyk auf. 

Mittelgewicht: Kandzia — Baingo. Solch einen Kampf batte 
Laurahütte noch nicht geſehen. Beide ſchwer ſchlagend, lieferten 
einen erbitterten Kampf. Der Applaus wirkte ſich direkt ſtörend 
aus. Baingo traf jedoch immer ſicherer, ſo daß er klarer Punkt⸗ 
ſieger wurde. 

Mithin haben nachſtehende Boxer die „Meiſtertitel“ vom 
Jahre „1930“ errungen: 

Jugend⸗Papiergewickt: Schönemann 3. — Papiergewicht: 
Dulck. — Fliegengewicht: Budniok. — Bantamgewicht, Wildner. 
— Federgewicht Hellfeld. — Weltergewicht: Brzosda. — Leicht⸗ 
gewicht: Jaszezuk. — Mittelgewicht: Baingo. 

Wir gratulieren den geſamten Meiſtern recht herzlich. m. 


ſ—ꝛP— . — — 


Rigelski ul. Smielowskiego, damit genügend Fuhrgeſpanne 

beſtellt werden können. Um zahlreiche Beteiligung wird 

gebeten. m. 
Auflauf. 

Am geſtrigen Nachmittag gegen 2 Uhr brach auf der 
Hüttenſtraße ein nervenkranker Mann zuſammen. Eine 
größere Anzahl von Menſchen e ſich natürlich um 
den Bedauernswerten, ohne jedoch zu helfen. Erſt eine 
ältere Dame erbarmte ſich und holte einen Wagen herbei, 
auf welchem der Kranke ins Krankenhaus geſchafft wurde. m. 


Kino „Apollo“. 
Das hieſige Kino „Apollo“ bringt ab Dienstag bis 
Donnerstag einen Doppelfilmſchlager zur Schau. 1. Fun 
„Seelen in Gefangenſchaft“ ein vorzügliches polniſches Film⸗ 
meiſterwerk mit den berühmten Filmſtars Ludwig Solski 
und Barticka. 2. Film: „Das zweite Leben“, der gigantiſche 
Paramountfilm mit ſehr ſchönen Handlungen. Die Haupt⸗ 
rolle verkörpert die beliebte und ſo gern geſehene Film⸗ 
ſchauſpielerin Pola Negri. Die Kritik des Auslandes über 
Ei Film ift hervorragend. Man beachte das heutige 
Inſerat! m. 


Kino „Kammer“. 

me Ab beute bis Donnerstag läuft das gewaltige Aben⸗ 
teuerdrama „Das Findellind von Singapore“ über die Lein⸗ 
wand. In den Hauptrollen wirken mit: Phyllis Haver und 
viele andere. Filminhalt: Eine außerordentlich originelle 
Idee liegt dem teils heiteren teils abenteuerlich ſpannenden 
Film „Die Dirne von Singapore“ zugrunde, in der men die 
pitante Phyllis Haver in einer ſeltſam geteilten Rolle bewun⸗ 
dern kann: Als unfreiwillige Kinderpflegerin, zu welchem Be⸗ 
rufe fie eigentlich gar nicht deſigniert erſcheint, und als Täün⸗ 
zerin einer Hafenſchenke. Sie wird vom Kapitän eines Damp⸗ 
fers ſchlankweg auf ſein Schiff entführt, weil er ſich allein 
nicht zu helfen weiß, und ein Weib braucht. Dem in ſeinem 
Bote fand ſich ein weggelegtes kleines Kind, mit dem weder 
er noch feine Matroſen umgehen können. Nun Hat er bie 
hübſche blonde Tanzerin entführt und fie pflegt wirklich das 
mutterloſe Kind, verliebt ſich aber unterwegs auch in den bar⸗ 
beißigen Kapitän, der das Gefühl natürlich erwidert. In der 
Folge kommt es zu einem ausgiebigen Boxkampf, mit einem 
anderen Schiffskapitan, der als Rivale auftritt, in dem der 
Pflegevater Sieger bleibt und der Gegner muß ſchließlich die 
blonde Tänzerin mit dem Sieger trauen. Es wird ſehr flott 
geſpielt und hübſche Aufnahmen geben einen ſehr wirkungsvollen 
Nannen für die ſehr unterhaltende Handlung ab. Hierzu ein 
Beiprogramm. 


Gokkesdienſtordnung: 
Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz 
Mittwoch, ben 6. Auguſt. 


1. Hl. Meſſe für verſt. Paul Hacke, Schn Albin und Ver⸗ 
wandtſchaft berde reits. 


2. hl. Meſſe für verſt. Anton Polaczek und Großeltern bei⸗ 
de rſeits. 

3. hl. Meſſe für verſt. Agnes Rogoc. 

Donnerstag, den 7. Auguft. 

1. Hl. Meiſe zur hl. Hedwig und zur hl. Theveſia auf die 
Intention Grobek. 

2. hl. Meſſe für verſt. Jalob und Hedwig Ickok und Ver⸗ 
wandſchaft. 

3. Hl. Meſſe für verſt. Lorenz. Thereſie, Agnes und Jehann 
Go wel, Joſef Molka, Verwandtſchaft Molka und Gawel. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Mittwoch, den 6. Auguſt. 
1. hl. Meſſe für verſt. Ludwik Dudek und Johann Hering. 
Donnerstag, den 7. Auguſt. 
1. Hl. Meſſe für verſt. Karl Tzempiel, verſt. Geickwiſier und 


fur verst. Großeltern. 
2. hl. Meſſe in beſtimmter Intention. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Lächelnde Kannibalen — 
Rückſichtsloſe Kulturmenſchen 
Ein Beitrag zum Grenzübertritt. 

Der Krakauer „Blagierek“ ſieht in jedem Deutſchen 
einen Menſchenfreſſer, einen „Kannibalen“ mitten drin in 
Europa und führt gegen Deutſche und Deutſchland einen 
„Vernichtungskrieg“. In jeder Nummer des „Blagierek“ 
werden eine Anzahl giftige Pfeile abgeſchoſſen, ausgenom⸗ 
men etwa die deutſche Minderheit in Polen, die in der ver⸗ 
gifteten Atmoſphäre zu leben gezwungen ſind. Manchmal 
kommt es jedoch vor, daß dem „Blagierek“ ſo ungewollt, 
ein Seufzer aus der gequälten Bruſt entrinnt und dann 
werden die Einrichtungen in Deutſchland mit jenen in Polen 
verglichen und der Vergleich bildet ſtets eine Bloßſtellung 
der Zuſtände bei uns. 

In der vergangenen Woche fuhr don Berlin nach 
Krakau, freilich per Auto, der Berliner Mitarbeiter des 
Blagierek“, Herr Heller, um dann in Zakopane feinen 
Urlaub zu verbringen. Als ein guter polniſcher Patriot 
wollte er kein Bad in Deutſchland aufſuchen, denn das wäre 
ein Vergehen an der polniſchen Sache. Er paſſierte die 
deutſch⸗polniſche Grenze bei Kunzendorf in Oberſchleſien. 
Ein wenig Angſt hatte er vor den deutſchen Grenzkannibalen 
und ſchließlich mit Recht, denn er hat von Berlin aus ſo 
manchen giftigen Pfeil gegen ſie abgeſchoſſen. Aber er war 
im Irrtum. Doch laſſen wir Herrn Heller ſelbſt reden, wie 
es ihm an der Grenze ergangen iſt. Herr Heller ſchreibt 
darüber im „Blagierek“: 

„Aus dem deutſchen Zollhauſe trat ein deutſcher 

＋ 
Beamter heraus und grüßte freundlich: „Dzien ban 


ich um ihren Paß bitten?" Die Paßbeſichtigung dauerte 
kaum eine Minute. Damit war die ganze Formalität an 
der deutſchen Grenze erledigt. Der neutrale Grenzpaß un⸗ 
gefahr 100 Meter breit, war ſchwer zu paſſieren, weil der 
Weg holperig war Von weitem ſah man ſchon die blauen 
Röcke unſerer Polizeibeamten, die uns folgendermaßen: 
„Hält wohin? Meine Ehre — antwortete ich (Heller) und 
zog triumphierend, den polniſchen roten Roſapaß, vom pol⸗ 
niſchen Konſulat ausgeſtellt, mit dem weißen Adler hervor. 
Ich bin der Unſrige (Swoj). — Konnten ſie dort weiter 
nicht ſtehen bleiben? Muß ich denn bis hierher zu ihnen 
herauskommen? Steigen fie ſoſart aus dem Wagen! Neh⸗ 
men ſie das Gepäck heraus! 

Bitte entſchuldigen ſie — ſagte ich (Heller) — antwor⸗ 
tete ich ſchüchtern, denn ich war der Meinung, daß es den 
Herren hier bequemer ſein wird. Mein Gepäck iſt im Auto 
und die Herren können es nachſehen. Der Przodownik nahm 
mir den Paß weg, ging damit ins Zollhaus, kontrolliert ihn 
mißtrauiſch, beſichtigte die einzelnen Blätter gegen das Licht 
und ſtellt endlich die verwunderliche Frage: Das polniſche 
Viſum haben ſie nicht? — Der Paß iſt doch polniſch und 
ſollte ich ein polniſches Paßviſum bekommen, ſo müßte ich 
zuerſt meine Staatszugehörigkeit wechſeln. Darauf ant⸗ 
wortete der Przodownik: Wſchyſtko jedno, Wiſa muſi byc 
(Viſum muß ſein). So kann man nicht. 

Nach einem langen Gerede über das Viſum kam dann 
erſt das Skandalöſe zutage, denn man verlangte von mir 
58 Zloty Autoſteuer“. 

In dieſem Sinne geht die Erzählung weiter. Herr 
Heller kann von Glück reden, daß er Redakteur des „Bla⸗ 
gieref“ war, denn ſonſt hätten ihn die polniſchen Beamten 
mit ſeinem Auto und mit ſeinem roſaroten Paß mit dem 
weißen Adler zurück zu den „Kannibalen“ geſchickt. So hat 
er aber Gnade bei den polniſchen Beamten gefunden, die 
ihm ſelbſt die Autoſteuer auf 38 Zloty ermäßigten und vor 
ihm die Schranken zum polniſchen Eldorado öffneten, da- 
mit er als ein guter. polniſcher Patriot ſeinen Sommer⸗ 
urlaub in einem polniſchen Bade zubringen kann. Die 
Autoſteuer zieht die ſchleſiſche Wojewodſtchaft ein und Herr 
Heller regt ſich beſonders darüber auf, weil dieſe Autoſteuer 
der ſchleſiſchen Wojewodſchaft eine Art Selbſtändigkeit ver⸗ 
leiht. die ihm ganz und gar nicht in ſeinen Kram paſſen will. 

Zuletzt ſpricht er einen Wunſch an das Innenmini⸗ 
ſterium aus, damit es anordnet, daß die polniſchen Grenz: 
beamten lächeln ſollen. Der deutſche Grenzbeamte hat 
freundlich gelächelt, als er das Zollhaus verließ und des⸗ 
halb wünſcht der „Blagierek“-Redakteur, daß auch die pol⸗ 
niſchen Grenzbeamten lächeln follen. Wir meinen, daß wir 
nicht nur das Lächeln von den deutſchen „Kannibalen“ 
lernen ſollten, denn wir ſollten überhaupt von ihnen ler⸗ 
nen. Das könnte uns nur zum Vorteil gereichen. 


Aus der Schwer- und Weiterverarbeikenden 
Mekallinduſtrie 


Proteſtverſammlung der erwerbsloſen Angeſtellten. 

Wie bereits durch die Preſſe angekündigt, beruft die Arbeits⸗ 
gemeinſchaft der oberſchleſiſchen Angeſtelltenverbände eine Proteſt⸗ 
kundgebung der ſtellenloſen und gekündigten Angeſtellten für Frei⸗ 
tag, den 8. d. Mts., abends 6% Uhr, nach Kattowitz, ul. ſw. 
Jana 10, Saal 1, der „Erholung“ ein. 

Ju dieſer Verſammlung haben nur die in der Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft der oberſchleſiſchen Angeſtelltengewerkſchaften organiſierten 
Angeſtellten aus der Schwer⸗ und weiterverarbeitenden Metall⸗ 
induſtrie Zutritt. In der Proteſtkundgebung werden die Per: 
treter der Angeſtelltenverbände zu den Vorgängen in der In⸗ 
duſtrie und zu der Form der Arbeitsloſenverſicherung Stellung 
nehmen. 

Es ergeht an alle ſtellenloſen Angeftellten der Appell, be⸗ 
ſtimmt zu erſcheinen. 


Kattowitz — Welle 408.7 
Mittwoch. 12,30: Kinderſtunde. 17,35: Plauderei: Der ober⸗ 


ſchleſiſche Gärtner. 18: Von Warſchau: Konzert. 19,30: Plau⸗ 


Plötzlich und unerwartet verschied am Sonn- 
abend nachm. 4 Uhr infolge eines Unglücksfalles 
mein lieber, guter Mann, unser stets treusorgen- 
der Vater, Bruder, Schwager und Onkel 


der Kauimann 


Franz Wegrzyk 


im besten Mannesalter von 52 Jahren 
Dies zeigen schmerzerfüllt an 
Siemianowice, den 2. August 1930 
Gertrud Wegrzyk, geb. Hergesell, als Gattin 
Herbert, Theodora, Hanne, als Kinder 


Beerdigung: Mittwoch den 6. August vom Traue rhau- 
se ul. 3-90 maja 13 vormittags um 29 Uhr. 
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erzielen Sie ſchon durch 
uber mit der 
Berl. exſrſſchen d ſchmeckend. 
Te Cn-oro nt. 
Lr rr n üblen Mundgeruch 
wird auch mit Erfolg ChIOrodont - Mundwafler verwendet. 


Laurahütter Sporkſpiegel 


Abermalige Niederlage des K. ©. „07“ — Auch Iskra in Muslowitz geſchlagen — „Sionsk“ erringt 
gegen den I. K. S. Tarnowitz ein Unentſchieden — Sporltperein Vorſigwerk contra Laurahütter Hokey⸗ 
find 1:1 — Sonſtige Neuigkeiten g 


07 Laurahütte von Slonsk Schwientocklowitz mit 2:8 geſchlagen. 

Wie nicht anders zu erwarten war, verlor der K. S. 07 auch 
dieſes Spiel mit obigem Reſultat. Die O7-Maunſchaft dürfte in 
der jetzigen Zuſammanſtellung kaum noch etwas erreichen. Sehr 
nachteilig wirken ſich die Umſtollungen, ſowie Neueinſtellungen 
der Spieler aus. Der K. S 07 muß noch auf der Hut fein, um 
nicht den Tabellerſchrvanz zu bilden. Daher ſei jetzt ſchon der 
Sportleitung empfohlen, eine ſtabile Elf aufzuſtellen, damit dieſe 
dem traditionellen Verein alle Ehre macht. In dieſem Spiel 
bekam der Sturm wieder ein anderes Bild. In der Zaſamamnen⸗ 
ſtellung wie: Hanf, Gawron, Gediga, Baron und Schalz dürfe 
ter Sturm kaum etwas erreichen. Mit Ausnahme des Letztge⸗ 
nannten hat dort kein Stürmer die Qualifikation für eine eilt? 
Mannſchaft. Ihnen allen fehlt die nötige Durckſchlagskraft. Im 
Tor ſtand Langfort, der Willem zu erfegen bemüht war. Ein Ver: 
ſager in der Läujerreihe war Funke. Die Slonself erfüllte ſämt⸗ 
liche Erwartungen. Der Spielverlauf war nur in der erſten 
Spielhälfte intereſſant. In dieſer ſtellte die Laurahütter Mannſchaft 
den Schwientochlowitzern noch einen ebenbürtigen Gegner. Daß 
das Halbzeitrejultat 3:1 zugunſten von Slonsk lautete, lag daran, 
weil es der Sturm nicht verſtand, gute Situationen auszunützen. 


In der zweiten Halfte bekam Slonsk die Oberhand über das 


Spiel. Wenn auch hin und wieder mal einige gefährliche Mo⸗ 
mente vor dem Slonsktor entſtanden, ſo war es dem Sturm doch 
nicht vergönnt. Tore zu erzielen. Sogar 3 Strafſtöße, die der 
Rechtsaußen Schulz ſchoß, wehrte die Torlatte ab. Vielleicht war 
das ein wenig Pech. Die Slonsker erzielten noch 5 weitere Tore, 
wogegen 07 durch Gawron nur einen Trefſer buchen konnte. Das 
erzielte 8:2-Ergebnis des K. S. Slonsk entſpricht im Grunde ge⸗ 
nommen, nicht jo ganz dem Spielverlauf, wenn auch nicht abgu⸗ 
leugnen iſt, daß die Schwientochlowitzer das Spiel ehrlich gewon⸗ 
nen haben. Der Schiedsrichter konnte allgemein befriedigen. 

Einen ſchönen Kempf lieferte die Reſervemannſchaft, die trotz 
Ueberlegenheit nur ein 11 rgebnis herausholte. Es war eine 
Freude, dieſem Kampf zuzuſchauen. Eine derbe Abfuhr erlitten 
die Nullſiebener-Jungens. m. 

06 Myslowitz — K. S. Iskra 3:0 (1:0). 

Die Iskramannſchaft fiir in Myslowitz auf einen erbitterten 
Gegner, der einen glatten 3:0>Zieg erringen konnte. Die Mys⸗ 
lowitzer Mannſchaft war durch den bekannten Stürmer Sala, 
welcher wieder für die Farben des K. S. 06 mitwirkt, verſtäikt. 
Vejondess in der erſten Halbzeit war der Kampf ein äußerſt 
ſpannender. In dieſem Zeitabſchnitt gab die Iskramannſchaft ven 
Myslowitzern viel zu ſchaffen. Glücklicher waren die Nullſechſer, 
die mit 1:0 in Führung gingen. Nach der Pauſe klappten die 
Laurahütter zuſammen und leiſteten nicht mehr den Widerſtand. 
wie in der erſten Spielhälfte. 06 Myslowitz nürte die Schwäche 
gut aus und ſchoß noch 2 weitere Tore. Die Torſchützen bei 06 
Myslowitz waren Igla 1, Scheja und Kſoll. In dieſer Aufftellung 
dürfte die Nullſecksmannſchaft kaum noch ein Spiel verlieren. 

Die Iskra⸗Reſerpe brachte es fertig, die gleiche von 06 Mys⸗ 
lowitz mit 6:3 zu ſchlagen. Auch die 1. Jugendmannſchaft blieb 
über 06 Myslowitz mit 2:1 Sieger. m 


K. S. Slonsk — 1. K. S. Tarnowitz 4:4. 

Auf dam Slonskplatz in Laurahütte lieferten obengenannte 
Mannſchaften einen äußerſt intereſſanten Kampf. Der 1. K. S. 
Tarrowig, der mit ſeinem beiten Material angetreten iſt, ver- 
ſuchte auch den K. S. Stonst erſolgreich miederzuringen. 
ſtieß jedoch auf harten Granit, denn nur mit großer Mühe konnte 
die Tarnctvitzer Mannſchaft ein Unentſchieden herausholen. Es 
muß jedoch bemerkt werden, daß die Tarnowpitzer Elf gut einge 
ſpielt iſt und die Siege in der legten Zeit zu vorſtehen find. Wei 
dejier ſpielte auch diesmal die Laurahütter EI, die einen greßek. 
Eijer an den Tag legte. Sie hätte auch bei cinigermaßen Glü 
den Sieg errungen. Sogar ein Elfmeter warde verſchſſen. Sollte. 
die Mannſchaft in dicſer Form bleiben, fo dürfte fie dech noch in 
der diesjährigen Verbandsſerie die Spitze zieren. Hoffentl! 
bleibt es auch bei den gezeigten Leiſtungen. m. 
Hockey. 

Sportverein Borſigwerk — Hotkeytlub Laurahütte 1:1 (0:0) 

Nach langer Unterbrechung repräſentierte ſich wieder ein? 
mal der Hockeyklub mit 2 Manuſchaften der Oeffentlichkeit. 

Schon nach dem Anpfiff entwickelte ſich ein zäher Kampf. 
Beide Tore wurden geſahrdrohend beſucht ohne daß jede 
irgend ein Tor erzielt wurden. Mit 0:9 wurden die Seiten g 
wechſelt. Nach der Pauſe glückte den Vorſigwerkern ein Dur? 


h ruch, durch welchen ſie mit 1:0 in Führung gingen. Doch wicht 
lange währte die Freude, denn ſchon paar Minuten ſpäter ſchuß 


Jarczyk das Ausgleichstor. Bis zum Schluß gelang es teiner 
Mannſchaft den ſiegbringenden Treffer zu ſchleßen, jo daß beim 
Stande 1:1 das Spiel beendet wurde. m. 
Handball. 
V. d. 9. Königshütte — Evaugeliſcher Jugendbund 1:1 (1:9) 
Rech am Sonnabend haben die Gieſchewalder das Verbands“ 
ſpiel gegen den Laurahütter Jugendbund abgeſagt. Noch in 
letzter Stunde glückte es der Leitung des evangeliſchen Jugend⸗ 
bundes einen Erſatzgegner zu beſorgen, und zwar war es der 
Verein deutſcher Handlungsgehilfen, der für den ſehlenden Ver⸗ 
ein einſprang. Die Königshütter find als guter Geaner allteits 
bekannt und haben fchen jo manchem Verein das Nichſehen fe? 


liefert. Die junge Mannſchaft des hieſigen evangeliſchen IM 
gendbundes wurde vor eine ſchwere Aufgabe geſtellt. Doch die 
Enttäuſchung und Freude war groß, als min Sad, daß die 
Jugendbündler dem Gegner nicht nur gleichwertig ſendern 
ſtellenweiſe überlegen waren. Daß es nicht zu einem Sieße 
langte, lag an der Nervoſität der Stürmerrethe. weber den 
Schiedsrichter konnte nicht geklagt werden. m. 


Achtung Bor freunde. 

Der Lauxrahütter Amateurboxklub gibt hierdurch den gen 
ſamten Boxfreunden von Siemianowitz bekannt, daß er mit der 
neugegründeten Boxabteilung nichts gemein hat. Nach wie vor 
können Intereſſenten des Boxſports dem Verein beitreten, 
woſelbſt ſie durch ſachlundige Leitung zu guten Boxern erzogen 
werden. Meldungen nehmen die Herren: Leopolt, ulica Sobies“ 
kiego, Matyſſek, ulica Bytomska 2, und Nigielski ulica Sm 
lowskiego entgegen. m. 
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derei. 20: Sport. 20,15: Uebertragung von Warſchau. 23: Funk⸗ 
kriefkaſten in franz. Sprache für die Auslandsfreunde und Aus⸗ 
landshörer. 

Donnerstag. 15,50: Uebertragung von Warſchau. 17,35: 
Uebertragung von Warſchau. 18: Von Warſchau: Soliſtenkon⸗ 
zert. 19,30: Funkbrlefkaſten in polniſcher Sprache. 20: Mit⸗ 
teilungen des Sängerverbandes. 20,05: Muſikaliſches Intermezzo. 
20,15: Leichte Muſik. 20,45: Feuilleton. 21: Uebertragung von 
Salzburg. 23: Tanzmuſik. 

Warſchan — Welle 1411.8 

Mittwoch. 12,30: Kinderſtunde. 15,50: Vortrag. 17,10: 

Mitteilungen für Pfadfinder. 17,35: Vortrag: Die erſte Na⸗ 


tionalfahne. 18: Operettenmuſik. 20,15: Feuilleton und Konzert 


2 große Filmschlager 2 


1. Ein vorzigl. poln. Meisterwerk, bet.: 


Seelen inGefangenschaft 


mit dem berühmten Filmstar 


Ludwig Solski und Batycka 


geschildert, Ein packendes Filmspiel, geadelt 
durch POLA NEGRI'S Kunst. . 


fen und. Schuherem-Fahrikakin 


ım Hause richten wir ein. 


Dauernde und ſichere Exiſtenz, 
beſondere Räume nicht nötig. 


Auskunft koſten los! Rückporto erwünſcht 


Chemische Fabrik Heinrich & Münkner 
Zeitz-Adylsdorf 
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KINO APOLLO Kam 


1 A Ab Dienstag 5. bis Donnerstag 7. Augnst | an Vabnung werechtigtel! 


4 Zimmer: 
wohnung 


abzugeben. 
Offerten unt. T. 3. an 
die Geſch. dieſ. Zeitung. 


2. Der gigant. Paramount-Film, betitelt: — — — dem * e von 
2 dr — 10 aW fon. 
Das zweite leben ( fleißige In der Hauptrolle: 
Die Hauptrolle verkörpert die beliebte Ph 111 12 
u. 80 gern gesehene Filmschauspielerin rauen! * 5 Auer 
POL. A NE GR! 1 Behrönn Hierzu: 
Die Kritik des Auslandes über dles. Film: er Die e 4 | 
Der Film „Das zweite Lehen“ mit POLA ee Ein humoriſtiſches Beiprogtamm. 
en Er En ee Arne la ak: and 100 ful 
ount-Gese L In t effekt i 
wird das kn der Ben Tragödie Ru Blands u an 


Garnınde, ehrendes und 
im Schneldern Gaübte. 


Das Buch der Punven- 
l Mor alles Ar« 
ten von Puppen. Schnirte 
Anb beigelegt. 

Das Stricken u. gäteln 
von Jacken, mage =. 
Schals, m. groß. S eds. 

DasFllcconch e cuus bet, 
fern, prakt. Umandern ol m. 

Arft ri Virridm n ammag. 


Ueber au erhälilich, 
durch Nacht vom Dexlag 
One Beyer, Ee pzig 


anläßlich der Qegionärfeier. 23—24: Tanzmuſik aus dem Neſtau“ 
rant Oaza. 

Don uerstag. 12,10: Was eine gute Hansfrau wiſſen muß. 
15,50: Vortrag. 17,10: Mitteilung der Liga für Luſt⸗ und Gs!“ 
verteidigung. 17,35: Vortrag. 18: Klavier⸗ und Violinkonzert. 
20,15: Konzert des Philharmoniſchen Orcheſters und Soliſten. 
22: Feuilleton. 22,15: Wetter, Polizet⸗ und Sportnachrichten 
23— 24: Tanzmufik aus dem Reſtaurant Gaſtronomja. 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kartomwib- 
Drud u. Verlag. „Vita naklad drukarski. Sp. z gr. odP- 

Katowice. Kosciuszki 29. 


Buff! 


mek-Llentsplele 


Ab heute bis Donnerstag 


Das Findellind 
von Eingapore 


Ein gewaltiges Abenteurerdrama nach 


erlänterı die 


and 


